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Untersuchungsgebiet

Wohnquartier Sandow 
(farbig hinterlegt)

Im Norden erweitertes  Gebiet 
zur Untersuchung der Nutzung 
von LWG- Wärme für das TKC.
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Vorstellung der Ergebnisse

1. Analyse

2. Bilanzen

3. Potentiale

4. Leitbild

5. Maßnahmen/ Empfehlungen
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Radverkehr

Erdgasversorgung

Analysen Radverkehr

Fernwärme

Gebäudemodernisierung

Eigentümerstruktur



Ergebnisse16.03.2016 5

Bilanzen

 Gesamt: ~142 GWh/a (klimabereinigt)
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Bilanzen

 Gesamt: ~ 34.292 t/a (klimabereinigt)

 pro Kopf CO2-Emissionswert: 2,53 t/a (Stadt Cottbus 5,03 t (2011))
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Potentiale 

CO2 –Reduktion durch Maßnahmen im Bereich regenerativer Energien

 Durch Modernisierung aller teil- und unsanierten Gebäude können ca. 2.500 t CO2 pro Jahr 
eingespart werden. 

Abk. Szenario

S0 0: Status Quo

S0 M 0: Status Quo, max. energetisch modernisiert

S1 Szenario 1: 70% WW 

S1 M Szenario 1: 70% WW, max. energetisch modernisiert

S2 Szenario 2: 70% WW + 30% PV

S2 M Szenario 2: 70% WW + 30% PV, max. energetisch modernisiert

S3 Szenario 3: 100% PV

S3 M Szenario 3: 100% PV, max. energetisch modernisiert
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Potentiale 

CO2 –Reduktion durch Maßnahmen im Bereich regenerativer Energien

 Durch die Nutzung von regenerativen Energien (Photovoltaik und Solarthermie ) 
können ebenfalls zwischen 2.000- 3.000 t CO2 reduziert werden ohne jegliche 
energetische Gebäudemodernisierung.

Abk. Szenario

S0 0: Status Quo

S0 M 0: Status Quo, max. energetisch modernisiert

S1 Szenario 1: 70% WW 

S1 M Szenario 1: 70% WW, max. energetisch modernisiert

S2 Szenario 2: 70% WW + 30% PV

S2 M Szenario 2: 70% WW + 30% PV, max. energetisch modernisiert

S3 Szenario 3: 100% PV

S3 M Szenario 3: 100% PV, max. energetisch modernisiert
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Potentiale 

CO2 –Reduktion durch Maßnahmen im Bereich regenerativer Energien

 Durch die Kombination von regenerativen Energien (Photovoltaik und 
Solarthermie ) und energetische Gebäudemodernisierung werden CO2-
Reduktionen zwischen 4.500 – 5.500 t pro Jahr möglich.

Abk. Szenario

S0 0: Status Quo

S0 M 0: Status Quo, max. energetisch modernisiert

S1 Szenario 1: 70% WW 

S1 M Szenario 1: 70% WW, max. energetisch modernisiert

S2 Szenario 2: 70% WW + 30% PV

S2 M Szenario 2: 70% WW + 30% PV, max. energetisch modernisiert

S3 Szenario 3: 100% PV

S3 M Szenario 3: 100% PV, max. energetisch modernisiert
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Potentiale

Einzeluntersuchung – Solarthermie

Einsatzmöglichkeiten von Solaranlagen zur WW-Unterstützung in 
fernwärmeversorgten MFH (Industrieller Wohnungsbau)

 Unter heutigen Rahmenbedingungen (Energie- und Anlagenpreise) ist eine 
wirtschaftlich tragfähige Umsetzung im Einzelgebäude nicht möglich!

Variante Kollektorfläche Speichergröße Preis (brutto)

Auslastungsorientiert 7 m² 500 l 6.900 Euro

Hohe Deckungsrate 23 m² 1000 l 15.250 Euro

Hochwertige Systemkomponenten, Incl. Montage und Sonderlösungen zur Anbindung an

das FW-Netz, Preis einzelner Komponenten anhand verfügbarer Kennwerte geschätzt.

Variante Deckungsrate Solar ersetzte FW Solarer Wärmepreis*

Auslastungsorientiert 32% 2,9 MWh/a 23 ct/kWh

Hohe Deckungsrate 59% 5,75 MWh/a 27 ct/kWh

* Ohne elektrische Nachheizung
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Potentiale

Potentiale der regenerativen Stromerzeugung

Exkurs „Bürgerstrom“ 

 Energiegenossenschaften: Vermarktung durch Wohnungseigentümer an 

Mieter

 Mieterstrom: Vermarktung durch Energieversorger an Mieter, Eigentümer 

verpachten hierzu Dachflächen an den Energieversorger

 Prüfung einer Energiegenossenschaftsgründung zur  Eigenvermarktung des PV-
Strom-Potentials durch die Wohnungsunternehmen

 I.d.R. sind Stromkosten bei Energiegenossenschaften günstiger        (Grund: 40% 
EEG-Umlage entfallen und steuerliche Vorteile bei Eigenverbrauch)
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Potentiale
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Empfehlungen

Wärmeversorgung/ Warmwasserversorgung

 Weitgehende Substitution konventioneller Energieträger zur 
Warmwasserbereitung durch Solarthermie im Bestand bei entspr. 
Wirtschaftlichkeit

 Überwiegende Nutzung von Solarthermie zur Deckung des Energiebedarfes 
für Heizzwecke und Warmwassererzeugung bei Neubauten bei entspr. 
Wirtschaftlichkeit

Stromversorgung

 Erhöhung des PV- Anteils an der Stromerzeugung unter Berücksichtigung der 
Systemsicherheit und der Netzkapazitäten

 Einbindung von EEG-Stromerzeugungsanlagen ins Lastenmanagement und 
Speicherlösungen (dezentrale – zentrale Speicherung)
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Empfehlungen

Mobilität - ÖPNV

 Errichtung eines zentralen Umsteigepunktes zwischen Straßenbahn, Stadt-
und Regionalbus mit Car-Sharing und Rent-Bike-Angeboten zur besseren 
Anbindung an den Cottbuser Ostsee.

 Erweiterung einer bestehenden Buslinie zur besseren ÖPNV-Anbindung des 
Spreebogens

Radverkehr

 Stärkung des Radverkehrs durch Schließen von Lücken im Haupt- und 
Nebennetz

MIV – Alternativen

 Grundsätzliche Überprüfung der Stellplatzsatzung hinsichtlich der 
Klimaschutzbelange

 Erarbeitung eines Gesamtstädtischen Konzeptes zur Bevorrechtigung von 
Elektro- und Car-Sharingfahrzeugen.
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Maßnahmen

Maßnahmenkatalog

49 Maßnahmen

Unterteilt nach Akteuren

Mit 

• Beschreibungen

• Wirkungsabschätzung

• Kosteneinschätzung

• Förderprogramminfos

• Umsetzungszeitraum
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Maßnahmen

Maßnahmenkatalog

Gebäude und 
Energieversorgung
(Auszug)

WGU



Ergebnisse16.03.2016 17

Maßnahmen

Maßnahmenkatalog

Mobilität (Auszug)
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Maßnahmen

Maßnahmenkatalog

Kommunale Gebäude
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Leitbild und Ziele

Leitbild

Sandow als energetisches Vorzeigequartier der Stadt Cottbus entwickeln.

Ziele

1. den Energiebedarf bis 2030 gegenüber 2013 deutlich zu reduzieren,

2. den Anteil Erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung bilanziell zu 
erhöhen,

3. den Anteil Erneuerbarer Energien an der Wärmeversorgung bilanziell zu 
erhöhen und

4. die Treibhausgasemissionen bis 2030 zu senken.
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